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C'est ce trait qui a suggéré à M. Dickson l'hypothèse
que nous allons voir. Le renseignement de Lesuisse montre
en tout cas que, jusque dans la seconde moitié du XIXe
siècle, le peuple avait gardé le souvenir, en Belgique tout au
moins, de l'enchanteur Pacolet et de son cheval de bois. Et
ce serait par l'intermédiaire des marionnettes que Pacolet
serait devenu le sujet d'une danse dont, m'écrit M. Dickson,
ce qui frappe avant tout c'est précisément le caractère de

marionnettes: les danseurs meuvent les membres, la tête, le

corps même, de la façon saccadée et enfantine des marionnettes.

Si cette supposition était exacte, on comprendrait
pourquoi lo «picoulet» est un jeu d'étudiants : d'un souvenir
d'enfance, où le nom de «pacolet» est associé à des gestes
de marionnettes, est sortie une ronde joyeuse.

L'idée de M. Dickson me paraît ingénieuse; elle pourrait
trouver un premier appui si l'on démontrait, puisque nous
avons vu que le «picoulet» est de date récente chez nous,
qu'il y est venu du Nord. Nos confrères de Belgique et de

la France septentrionale nous apporteront-ils quelque
éclaircissement à cet égard?

Sagenfammlung bon ©afellanb.
ÜDer fiefjrerücrciu 23afellanb bat [id) gur Aufgabe geftdlt, bic

gafflreidjeu Sagen, bic im älolfe nod) febenbig finb ober [id) iit
[djri[ttid)cn Duellen (21rdjiben, I)anb[d)ri[t(id)en §eimatfunben, Drt§=

cfjronifen) [inben, möglid)ft KicfenloS git [amutcln nub bitrdj ißubli»
fation (äf)n(id) mic „Sagen ait» Ilri" Don 3. SJlüller) gugänglid)

git mad)cn. 93ereit8 mürbe bie flefjrerfcljaft bitrd) ein ilicferat int

Slpril 1931 über bie Sammlung orientiert. (Sin eingeljeubcS Qiv*
fular (f. n.) mit iOîufterbeifpielcn faut [obann im September gur
ÎBcrtciluttg unb [djon pabett [id) mehrere £eljrer nub meiterc

Sntereffenteu gur SDiitarbeit gcmclbet. (Sine gentrate Sammel[tellc
(£eitung Dr. s[i. Sitter, Dïeigolbëmil, nub ©. ÜJtütler, £au[en) gibt
über bie Sammlung bereitmillig Sluêfunft. Safelbft [inb auef)

girfulare ltttb uorgebruefte Sagen[ormulare erljältlid). Beiträge
unb iUiitteilungeu au8 bett Greifen ber ißolf§!unbler [inb [el)r
millfommen. S.

Stri bie SeljrerfcÉjaft bcê Sïcintonâ Safctlanb.
Slcreljrtc ûoïïeginncit unb SMIcgcn!

SSeinatje finb eë 70 Qatjre t)er, feit bie Ätjrerfdjaft bon SSafettanb eine

ipeimcttfunbe ber ©emeinben unfercê Stanton? in Eingriff natjnt. Tic gnttf)t
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d'est es trait gui a suAgbrs à N. Oiowsox l'b^potbsse
gns nous allons voir, lbs rsnssignslllsnt cls Qssciissn montre
su tout sus gns, susgns clans la sssoncls moitis à XIX"
slsolo, 1s psnpls avait ^arâs 1s souvenir, on lZslßstgns tout an
nroins, clo l'snsliantonr dasolst st cls son sksval sis bois. Xt
ss ssrait par l'intsrinscliairo clos marionnettss gns daoolet
ssrait clsvsnu 1s snsst cl'uns clanss clont, rn'sorit N. Qionsox,
so gni Irapps avant tout o'sst presisàent 1s sarastsrs clo

rnarionnsttss l Iss clanssnrs rnsuvsnt los msinbrss, la tote, ls

sorps insnis, cls la ta^on sassaclss st enfantins clss nrarion-
nsttss. Li sstts supposition stait sxaots, on sonrprsnclrait
pourquoi 1o «piooulst» sst un ssu cl'êtucliants: cl'un souvenir
cl'snlanoo, on 1s norn clo «pasolst» ost assosiê à clss postes
clo nrarionnsttos, sst sortis uns rouclo so^snss.

lb'iclês cls N. Oioxsoics rno paraît inAbnisuso; slls pourrait
trouver un premier appui si l'on clsinontrait, puisons nous
avons vu cprs 1s «pisonlst» sst cls clats rsssnts slrsîi nous,
cpi'il ^ sst venu clu Xorcl. Xos oonkrsres cls LslAigns st clo

la Uranse ssptsntrionalo nous apportoroutuls guslgns solair-
oissemsnt à set s^arcl?

Sagensammlung von Daselland.
Der Lehrcrverein Baselland hat sich zur Aufgabe gestellt, die

zahlreichen Sagen, die im Volke nach lebendig sind oder sich in
schriftlichen Quellen (Archiven, handschriftlichen Heimatkunden, Orts-
chrvniken) finden, möglichst lückenlos zu sammeln und durch Publikation

(ähnlich wie „Sagen alls Uri" von I. Müller) zugänglich

zu machen. Bereits wurde die Lehrerschaft durch ein Referat im

April IWl über die Sammlung orientiert. Ein eingehendes Zir
kular (s. n.) mit Musterbeispielen kam sodann im September zur
Verteilung und schon habeil sich mehrere Lehrer und weitere

Interessenten zur Mitarbeit gemeldet. Eine zentrale Sammelstelle

(Leitung Or. P. Snter, Neigvldswil, und G. Müller, Lausen) gibt
über die Sammlung bereitwillig Auskunft. Daselbst sind auch

Zirkulare und vorgcdrnckte Sagenformnlare erhältlich. Beiträge
und Mitteilungen aus den Kreisen der Volkskundler sind sehr

willkommen. S.
An die Lehrerschaft des Kantens Basclland.
Berehrtc Kolleginnen und Kollegen!

Beinahe sind es 7V Jahre her, seit die Lehrerschaft von Basclland eine

Heimatkunde der Gemeinden unseres Kantons in Angriff nahm. Die Frucht
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jener Strbeit finb bic 6 gotiobönbe ber SîantonSbibtiothe!, bic tjirt nnb mieber nun
greitnben ber Heimatforfctiung mit großem ©eminn burctjftöbert merben. SSenn

mir urtS an bic traurige finanzielle Sage be§ bantaligen SetjrerftanbeS nnb
an bic noch mangelhafte StuSbitbung ber Serrer erinnern, fo tönnen mir nicht
anberS als mit gröfjter ,Hochachtung jener SStänncr gebenfen, bic uneigennü|ig
bic grofje Strbeit mit StuSbauer jitm Qiete führten.

Stuctj beut heutigen Schrcrftanbc loirb bon ber Dffenttictjfeit gerne ba§

3eugni§ auSgeftettt, bafj er für gemeinnüfjige Sßerte je nnb je git haben ift.
Sei ber geplanten Sammlung ber Safelbieter Sagen leiftet bie Schrerfchaft
iüirfjtigc botté» uitb heimattunbtiche Strbeit. SBir gmcifelrt nicht baran,
bafj firfj überatt Sotteginnen nnb Slottegen finben merben, bic mit greube nnb
fsbcatiSmuS bei biefer Sammlung mitiuirtcn.

I. SBaS luitt bic Sagenfammtung bon Safeltaitb?
Vetannttictj epiftiert bereits eilt Sagenbüchlein auS beut Vafetbiet, beffen

•Herausgeber ber Ormatinger Pfarrer §. Senggenl)agcr ift (S3afet 1874).

StucI) in anbern Sagenbüchern finben mir bereinjette S3eifpielc auS ttnferm
ftanton, fo j. S3. in 9loct)hotz, SSüdjti u. a. Stuit ift aber SenggeithagerS fef)r

berbicnfttiche Sammlung (ca. 160 Sagen) bod) recht tüctenhaft, auch fpxid^t ber

ftarf moratifierenbe SEon bcS ffirznf)tcrS nicht für eine ftrenge Sactjtichïeit bei
ber Sammetarbeit. ©S leben tatfäctjtich im Safetbict attdj heute noch aafy*
reiche Sagen im VotïSmunbe, bic nicht fchrifttich niebergetegt finb. Sie ju
fammetn, ift atterbingS ein ©ebot ber Stunbe. Senn mit beut Slnfdjtuf; an
ben Verïeljr, mit ber fortfrhrcitenben gnbuftriatifierung beS SanbcS mirb allem

Vobcnftnnbigen, uraltem SpradEfgut ttnb ehrmürbigen 93rftudjcu ein rafchcS
CSubc bereitet.

$aS giet unterer Strbeit ift bie utüglichft lüctentofc Sammlung
attcr noch tebenben, fomie ber in fdjrifttichen Duetten auffinbbaren Sagen.
Sin mcitcrcn benfen mir an eine fßubtifation beS gefamten SDtateriatS ähnlich
mie bic „Sagen aus Itri" boit S- SJtütter. ©S befteht auch bic SJtoglidjteit,
für bic Schute eine StuSmaht bon tppifchcn Sagen herauszugeben, um in ber

Sugenb Siebe nnb Sntcrcffc für bie Vergangenheit z« mecten.

II. Sie 9Jictf)übc unferer Sammlung.
a) SBaS fott gefammett merben?

$ic Statur ber VottSfage liegt in ber SBreite nnb SEiefe. SKan fammte
mogtichft atteS, auetj menn bon einer einzigen Sage mehrere Spielarten bor»

liegen. Über bic SJtanigfattigteit bc§ ganzen ©ebieteS orientiert fotgenbc Über»

fietjt, bic nach fachlichen ©cfichtSpuuïten borgenommen mürbe.

©cfchichttiche Sagen, ©efchidjttictje ©reigniffe auS bergangenenSeiten,
Schlachten, Hetben, Vefreier, Vebrängcr (Sianbritter, Slögtc). Sitte ©efdjtcchter,
große, ftarte, originelle Scute. — Sagenhafte Sauten: bor» unb frühgcfchicht»
liehe gunbftätten, Heiligtümer, Stöftcr, Sirdjen (©tocfcit), Sfirctjenbau, Sdjtöffer
(untcrirbifchc ©änge), ©riinbungSfagen, Veränberung, Untergang bon Sieb»

tungen. — Sßeftfagen. — SBettuntergangSfagen. — Sagen bon früheren,
beffern Seiten.

91 echtëfagen. ©ebietSftreitigïeiten, Verbrecher (SJiörbcr, Sclbftntörber),
Prebet (Hotz, S«gb), ©rcnzbcrlcßuug, mibcrrcchttich crmorbcncS Saitb.

Vobcnfagcit. Vefonbere Vcrg», Stat», geisformen (j. S3. gubenbünbel
Zmifdjen Siegten unb ©ptingen), Verfeinerungen, Höhten, ©infturztrictjter,
Duetten (©ntftehung, Staute, Sßirtung beS SBafferS), SSrunnen (atte getbbrnnneu),
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jener Arbeit sind die 6 Fvliobändc der Kantonsbiblivthck, die hin und wieder dem

freunden der Hciinatforschnng mit großem Gewinn durchstöbert werden, Wenn
wir uns an die traurige finanzielle Lage des damaligen Lchrerstandcs und
an die noch mangelhafte Ausbildung der Lehrer erinnern, so können wir nicht
anders als mit größter Hochachtung jener Männer gedenken, die uneigennützig
die große Arbeit mit Ausdauer zum Ziele sührtem

Auch dem heutigen Lehrerstandc wird bon der Öffentlichkeit gerne das

Zeugnis ausgestellt, daß er für gemeinnützige Werke je und je zu haben ist.

Bei der geplanten Sammlung der Basclbieter Sagen leistet die Lehrerschaft

wichtige Volks- und heimatkundliche Arbeit, Wir zweifeln nicht daran,
daß sich überall Kolleginnen und Kollegen finden werden, die mit Freude und
Idealismus bei dieser Sammlung mitwirken,

I. Was will die Sagensammlnng von Baselland?
Bekanntlich existiert bereits ein Sagenbüchlein aus dem Baselbiet, dessen

Herausgeber der Ormalinger Pfarrer H, Lenggenhagcr ist (Basel 1874),

Auch in andern Sagenbüchern finden wir vereinzelte Beispiele aus unserm

Kanton, so z, B, in Rochhvlz, Bttchli u, a. Nun ist aber Lenggeuhagers sehr

verdienstliche Sammlung (ca, 16V Sagen) doch recht lückenhaft, auch spricht der

stark moralisierende Ton des Erzählers nicht für eine strenge Sachlichkeit bei
der Snmmclarbeit. Es leben tatsächlich im Baselbiet auch heute noch
zahlreiche Sagen im Vvlksmunde, die nicht schriftlich niedergelegt sind, Sie zu
sammeln, ist allerdings ein Gebot der Stunde, Denn mit dem Anschluß an
den Verkehr, mit der fortschreitenden Industrialisierung des Landes wird allem

Bodenständigen, uraltein Sprnchgnt und ehrwürdigen Bräuchen ein rasches

Ende bereitet.

Das Ziel unserer Arbeit ist die möglichst lückenlose Sammlung
aller noch lebenden, sowie der in schriftlichen Quellen auffindbaren Sagen,
Im weiteren denken wir an eine Publikation des gesainten Materials ähnlich
wie die „Sagen ans llri" von I, Müller, Es besteht auch die Möglichkeit,
für die Schule eine Auswahl von typischen Sagen herauszugeben, um in der

Jugend Liebe und Interesse für die Vergangenheit zu wecken,

II. Die Methode unserer Sammlung,
a) Was soll gesammelt werden?

Die Natnr der Bolkssagc liegt in der Breite und Tiefe, Man sammle
möglichst alles, auch wenn von einer einzigen Sage mehrere Spielarten
vorliegen, Über die Manigfaltigkeit des ganzen Gebietes orientiert folgende Übersicht,

die nach sachlichen Gesichtspunkten vorgenommen wurde.

Geschichtliche Sagen, Geschichtliche Ereignisse ans vergangenen Zeiten,
Schlachten, Helden, Befreier, Bedränger (Raubritter, Vögte), Alte Geschlechter,

große, starke, originelle Leute, — Sagenhafte Bauten: vor- und frühgcschicht-
liche Fundstätten, Heiligtümer, Klöster, Kirchen (Glocken), Kirchcnbau, Schlosser

(unterirdische Gänge), Gründungssagen, Veränderung, Untergang von
Siedlungen, — Pestsngcn, — Wcltuntergangssagen, — Sagen von früheren,
bessern Zeiten,

Rechtssagcu, Gcbictsstreitigkeitcn, Verbrecher (Mörder, Selbstmörder),
Frevel (Holz, Jagd), Grenzverletzung, widerrechtlich erworbenes Land,

Bvdcnsagcn, Besondere Berg-, Tal-, Felsformen (z, B, Judenbündel
zwischen Diegten und Eptingcn), Versteinerungen, Höhlen, Einsturztrichter,
Quellen (Entstehung, Name, Wirkung des Wassers), Brunnen (alte Feldbrnnnen),
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SSaffertciufe, Sagen tum früheren Seen mtb SBeitjern (j. S3. Sagen bun (£al=

riegeln, bic bitrdj Vädje btirrfifreffen mürben: Dbcrborf, 33euggcn §mifdjcn
Vubenborf mtb ßiefen).

Siier» ttnb fßftanjenfagen. gabetmefen, ©eifter in Suergeftatt (9îibi»
f)itnb, SCSelttjunb, Vadjpfattti), bereit CSigcnfcfjaften. ©eifterlfafte Schlangen,
Stachen. Sagen bon gelfeimniSbotten tfjftanjen, alten Vättmen :c.

Sagen mit Vejitg auf 3Bitterung§erfd)etnungen. SBetter an»
üünbenbe (Seifter, mitbe gagb unb anbere.

9îamenê» unb (SrftftritngSfagen. S3adj<*, 93crg*, DrtS* unb gtur*
namen. VotfStümtidje Deutungen bon Sîcimcn. 3- SluBaîacfer fei um ein

ißädteiit ïabat berfanft toorben.

Sdjafsfagen. Verborgene ©elbfiften, bergrabene Sdjäjsc. (SSBo? Von
tuent gehütet? 2Bie 51t Ijeben?) Sc£)aj}gräbergefd)ict)ten. Sietjc aud) unter
©rlüfitttg butt ©eiftern.

(pejen ttttb ipejerei. Sorftjejicit, Vertuen, Qeitfyen ber (pencil, Ver=

manbluttgen ber §ejen, 3U1rmuttertïiinfte (.ftegenpläge). SleufetSbunb ber tpejen,
Sterben ber .spejen. ipejenbüdjer. (pejenbannett.

ßauberer unb ^artBcrei. 3auBerer auê fritljern 3eiten, 3anBcr!raft
getoiffer Seute (Verlorenes, ©eftotjteueS ^erjufc^affen), geuerbanner, SBcttcr«

tnad)er, ©etbmadfer (Sttraune), Söimberbottoren. SBeiSfagungen, tuunbcrBarc

giutbc, 3attBertt)ur3c(tt, 3attbcrbüc£)cr.

©elfter unb © cf pen ft er. Stuffere ©rfdjeinung : Stopftofe, Sinter, getter,
fdjmarje unb feurige Sßänner, Srntettjüge, ©ciftcrtjecrc, ©eifter in Siergcftalt.

Sntigfcit ber ©eifter unb ©efpenfter: Sann, Stob antünben, tffunbe ait§
ber ßmigfeit, bitficnbe Seelen, SBetterfünber, 3>rrefttl)rer, ©cifterbcrfamntlungcn,
©eifterftrebigt, martftcijibcrfejjenbc ©eifter, fdja^ütenbe ©eifter. — ©eifter
geitedt, beftrafte Sfmttfudjt, als ©effienft bertteibet, Sfatttpf mit ©eiftern. —
©rtöfung bon ©eiftern. ©eifterbannen (Drt, gtafetje?)

33cftimmtc ©eiftergeftatten: Sctjredgeftatten (ju Bcftimmten 3etteit, ait
beftimmten Drtcn), Sdjimmelreiter, Säger, SKartfteinberfejjer, Dogged, ber*

ungtndtc gulfrleute unb §anbtuerïer, ipauSgeifter (SItraune), SBaffergeifter, geen,

Sßatbgciftcr. — Verfdjiebener S(tut: Qrrtidjter, Dîaudjmotfen, bcrfficrrtc SBcgc,

@efftcnftcrt)äufcr, ungeheure Drtc (Sdjeumerben ber 3ußtiere).
Sagenïreiê beS DenfetS. DeufetSBunb ber tpejen, 93au ten mit Jpitfe

beS SeufctS, Spuren beS Teufels. DeitfelSfteine ac.

Sagcntrci? ber 3(berge ttttb fltiefen. ©rbmännlein (fiet)e aud) unter
,'pö^Ienfagen), bereit Dätigteit, Vertreibung, 9tad)e. 9tiefen (Staute, Drt, Dätigteit).

Sdjmftnïe, Schnurren, Stnetboten bon Dorforigiitalen, S3eamten.

Scf)itbbürgcrftrcidjc getoiffer Drtc.

Ii) SBie f0tt gefaimnelt toerben?

Sagcnfammetn beftetjt t)auptfäct)tid) bariu, ©etegentjeiten auSpnü^cn.
Viet ©ebittb, StuSbaucr unb Siebe jttr Sadje getjüren bajit. ltufcrc nal)c=

liegeubften Duetten fittb ttnfcre Sdjütcr. Vemertitngen, bic fie bei 23cl)nnblitng
eines SefcftüdcS, bei einem DobcSfatt, ober auf einem 93eobact)tungSgang (bic
Sente fagett Spaziergang!) fatten laffeit, geben ttuS StnfjattSpunïte, morüber
mir itttS Bei ©rmadjfcitcn erïuttbigen t'üunen. (SS ift tjiebei borfidjtig ju Sßerte

311 getjen, man geBc fid) ltictft atS „Sagenfamtntcr" aus. Watt mürbe BeftenfattS

auf bic t)albbcrfd)oItcnc Sngenfammlurtg ScuggenfjagcrS tjingemiefen mcrbcit
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Wasscrläufe, Sagen von früheren Seen und Weihern (z, 11 Sagen van Tal-
ricgcln, die durch Bache dnrchfresscn wurden: Oberdorf, Bcuggen zwischen

Bubendvrf und Ziefen),
Tier- und Pflanzcnsagen, Fabelwesen, Geister in Ticrgestalt (Ribi-

hund, Welthund, Bachpfattli), deren Eigenschaften, Geisterhafte Schlangen,
Drachen, Sagen von geheimnisvollen Pflanzen, alten Bäumen ?c.

Sagen mit Bezug ans Witterungserscheinnngen, Wetter an-
kündende Geister, wilde Jagd und andere.

Namens- und Erklärungssagen, Bach-, Berg-, Orts- und
Flurnamen, Volkstümliche Deutungen von Namen, Z, B, Tubakacker sei um ein

Päcklein Tabak verkauft worden.

Schatzsagen, Verborgene Geldkisten, vergrabene Schätze, (Wo? Von
wem gehütet? Wie zu heben?) Schatzgräbergeschichtcn, Siehe auch unter
Erlösung von Geister»,

Hexen und Hexerei, Dorfhcxen, Verhexen, Zeichen der Hexen,

Verwandlungen der Hexen, Zusammenkünfte (Hexenplätze), Teufelsbund der Hexen,

Sterben der Hexen, Hexcnbüchcr, Hexcnbanneu,

Zauberer und Zauberei, Zauberer aus frühern Zeiten, Zauberkraft
gewisser Leute (Verlorenes, Gestohlenes herzuschaffen), Fcuerbanncr, Wcttcr-
inachcr, Gcldmachcr (Alraune), Wunderdoktoren, Weissagungen, wunderbare
Funde, Zauberwurzeln, Znubcrbüchcr,

Geister und Gespenster, Äußere Erscheinung: Kopflose, Lichter, Feuer,
schwarze und feurige Männer, Tvtcnzüge, Gcisterhecre, Geister in Tiergestalt,

Tätigkeit der Geister und Gespenster: Lärm, Tod ankündcn, Kunde aus
der Ewigkeit, büßende Seelen, Wcttcrkünder, Jrreführcr, Gcisterversammlungcn,
Geisterpredigt, markstciuvcrsctzendc Geister, schatzhütendc Geister, — Geister
geneckt, bestrafte Spottsucht, als Gespenst verkleidet, Kampf mit Geistern, —
Erlösung von Geistern, Gcistcrbaunen (Ort, Flasche?)

Bestimmte Gcistergestaltcn: Schreckgestalten (zu bestimmten Zeiten, an
bestimmten Orten), Schimmelreiter, Jäger, Marksteinvcrsetzcr, Doggeli,
verunglückte Fuhrleute und Handwerker, Hausgeister (Alraune), Wassergeister, Feen,

Wnldgcister, — Verschiedener Spuk: Irrlichter, Rauchwolken, versperrte Wege,

Gespcnstcrhäuscr, ungeheure Orte (Schcuwerdcu der Zugtiere),
Sagenkreis des Teufels, Tcufelsbnnd der Hexen, Bauten mit Hilfe

des Teufels, Spuren des Teufels, Tcnfelssteine?c,
Sagenkreis der Zwerge und Riesen, Erdmännlein (siehe auch unter

Höhlensagen), deren Tätigkeit, Vertreibung, Rache, Riesen (Name, Ort, Tätigkeit),
Schwänke, Schnurren, Anekdoten von Dorforiginalen, Beamten,

Schildbürgerstreiche gewisser Orte,

1st Wie soll gesammelt werden?

Sagcnsammcln besteht hauptsächlich darin, Gelegenheiten auszunützen.
Viel Geduld, Ausdauer und Liebe zur Sache gehören dazu. Unsere

naheliegendsten Quellen sind unsere Schüler, Bemerkungen, die sie bei Behandlung
eines Lcscstückcs, bei einem Todesfall, oder auf einem Beobachtungsgang (die

Leute sagen Spaziergang!) fallen lassen, geben uns Anhaltspunktc, worüber
wir uns bei Erwachsenen erkundigen können. Es ist hiebei vorsichtig zu Werke

zu gehen, man gebe sich nicht als „Sagensnmmler" ans. Man würde bestenfalls
aus die halbvcrschollcnc Sagensammlung Lcuggcnhagcrs hingewiesen werden
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ober bnraug erjäijlt belommen, ober mtdf) ben ïurjen 93efcf)eib crljattcn, cg feien
feine Sagen Mannt. ©g empfiehlt fidj, auf Sîebenmegen 311m ffmt 8U 0C°

langen, fiel) ber lanbläufigen 2lrt beg ©rüfjeng ju bebienen, mag fdjon einen

Deinen Sîontaït fcljafft, fobamt fiel) über bie Slrbeit beg 2Ingerebeten unterhalten,
Bon too aitg bann fäubcrlich auf Bcrgangcne Reiten, auf eine fagenumtoobene

Drttitfjfeit übergeleitet toerben ïann, ober auf einen fatö^ttc^en SBitterungg*
umfdjlag, Bon bent ntait ineifi ober a^nt, baff er mit trgenb einem ©eifterfpuï
in urfftc£|tichcn 3ufammenhang gebracht mtrb. ©g fann auch e'n altertttmlidje§
©erat (ïftâtfd^e, gtarfjghcchel, Spinnrab, ©arbenïnebet, ©refchfteget) ber it>iH=

fommeue 2(ulaf; fein, auf alte Reiten bag ©effrädj 51t tenfen, 3. 23. auf bie

Spinnftube, ba grnfcligc @efrhict)ten unb bie alten Sagen (meldje?) erjähtt
toerben, ober auf eine frohe gefttirhfcit (Sidfjellöfi, g-legell)änfi), nto bie in
gute Stimmung geratenen Schnitter ober üörefetjer alte fchnitrrigc ©efehichten
unb Stncfbotcn Bon originellen Säugen beg iSorfeg gum 23cften gaben (3. 23.

SBättehang, Sumpelätter, Spaftaogcl TOinbcr auf Sörgach bei Cbcrborf unb
Biete aubere). Stud) rätfelljafte fyturnamen, abfeitggetegene Kirchen, ffunbfietleu
röntifcher 8tcgclftücfe bieten ©etegenheit, nach ©«gen 51t forfdjen. Sehr oft
Berbirgt fiel) bahinter eine Sage Bon einem alten Schlaf;, einem gefallenen
Stafter ober gar Bon einer Bcrfchtounbenen Stabt („bie Cite hei atbe gfeit, cg

fig bßrt emot .")• 2lnläf;Iich beg 23annutngangeg finb leicpt ©rengfagen
31t erfahren, bie ben merftoürbigen Verlauf einer ©renge gu erftären Bcrfucfjcn.

Man Pflege Biet Ilmgang mit älteren Seilten beg $orfcg. 23on ihnen
ift mancheg 31t erfahren, toenn man Borfichtig unb taïtboll 31t Söcrfc geht unb
nicht mit ber Stur ing Ipaitg ftürgt. gättt auch &a8 erftemat nichts für ung
ab, fo bocl; ein gtûcitcë unb britteg Mal, unb tnenn eg auch nicht gcrabc

Sagen finb, fo toerben mir boct) Senntnig früherer S3räuc£)C, alten 23uftggtaitbcng,
altertümlicher Siebengarten unb SMfgfpricljmorter mit naclj §aufe nehmen. 3ft
man einmal an einem Crte hetmifch unb angemärmt, fo mag man fctbft bag

©cfpräcl; auf biefe ober jene Sage bringen. 23iefleicht gelingt eg, eine Variante
berfelben 31t Bernehmen.

©g ift bringenb 31t empfehlen, nie Steifet über bie SBahrfchcintichfcit
beg ©ehörten 31t äufjern ober gar folcheg lächerlich 31t machen. Vielmehr ift
alleg hinnehmen, anfonft bag mitteitfame fRebebrünntein leicht Berfiegen fönnte.

23efuchc bei unfern Sitten im Santongfpital bürften auch ergebnigreich
Bcrtaitfeit, 3itmat bann, menu man beit Seuten burcl; 23orIefen ober KJiufigicren
Unterhaltung unb $reube bringt.

Unb fchliefjtich möchten mir nicht untertaffen, noch auf ©emeinbe* unb
Sßfarrarcf|ibe hingumetfen, fomie auf allfälligc gamilieuchronifen (in alten 23ibeln),
too möglicherroeife ettuag für nnfere gmeefe $ienlicheg 311 finbett ift.

III. ®ie Org antfation ber Sagenfantmlung.
®ic Sammlung ficht unter beut SfSroteïtorat beg SchrcrBcrcing 23afel»

lanb, ber auch fß* Inufeitben llnfoften (SrucCfacljen, ißortt) auffommt.
©ine 3cutralc Sammelftelle gibt bie Borgebrucïten Sageuformulare heraug.
8h* Seiter ift Dr. iß. Sitter, 9lcigolbgmit. fyragen über bie Sagenfamm»
hutg merben Born Sciter ber gentrale, fomie Bon beffeit Mitarbeiter ©nftaB
Müller, Saufen, bereitmillig beantmortet.

2Bie h'iben bie Mitarbeiter aug ben ein3elnen ©emcinbeit Borgugchcn?
®itrch gühlungnahnte mit geeigneten einheimifchen ißerfonen finb Sie imftanbe
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oder daraus erzählt bekommen, oder auch den kurzen Bescheid erhalten, es seien

keine Sagen bekannt Es empfiehlt sich, auf Nebenwegen zum Ziel zu
gelangen, sich der landläufigen Art des Grüßens zu bedienen, was schon einen

kleinen Kontakt schasst, sodann sich über die Arbeit des Angeredeten unterhalten,
von wo ans dann säuberlich auf vergangene Zeiten, auf eine sagenumwobene

Ortlichkeit übergeleitet werden kann, oder auf einen plötzlichen Witternngs-
nmschlag, von dem man weiß oder ahnt, daß er mit irgend einem Geistcrspuk
in ursächlichen Zusammenhang gebracht wird. Es kann auch ein altertümliches
Gerät (Ratsche, Flachshechel, Spinnrad, Garbenknebel, Dreschflegel) der
willkommene Anlaß sein, auf alte Zeiten das Gespräch zu lenken, z, B, auf die

Spinnstubc, da gruselige Geschichten und die alten Sagen (welche?) erzählt
werden, oder auf eine frohe Festlichkeit (Sichellüsi, Flegelhänki), wo die in
gute Stimmung geratenen Schnitter oder Drescher alte schnurrige Geschichten
und Anekdoten von originellen Käuzen des Dorfes zum Besten gaben (z, B,
Wällchans, Lumpekätter, Spaßvogel Minder auf Sörzach bei Oberdorf und
viele andere). Auch rätselhafte Flurnamen, abseitsgelegene Kirchen, Fundstellen
römischer Ziegclstückc bieten Gelegenheit, nach Sagen zu forschen. Sehr oft
verbirgt sich dahinter eine Sage von einem alten Schloß, einem zerfallenen
Kloster oder gar von einer verschwundenen Stadt („die Ölte hei albc gseit, es

sig dört cmol ,"), Anläßlich des Bannumganges sind leicht Grcnzsagcn

zu erfahren, die den merkwürdigen Verlauf einer Grenze zu erklären versuchen.

Man Pflege viel Umgang mit älteren Leuten des Dorfes, Von ihnen
ist manches zu erfahren, wenn man vorsichtig und taktvoll zu Werke geht und
nicht mit der Tür ins Haus stürzt. Fällt auch das erstemal nichts für uns
ab, so doch ein zweites und drittes Mal, und wenn es auch nicht gerade

Sagen sind, so werden wir doch Kenntnis früherer Bräuche, alten Volksglaubens,
altertümlicher Redensarten und Volkssprichwörter mit nach Hause nehmen, Ist
man einmal an einen: Orte heimisch und angewärmt, so mag man selbst das

Gespräch auf diese oder jene Sage bringen. Vielleicht gelingt es, eine Variante
derselben zu vernehmen.

Es ist dringend zu empfehlen, nie Zweifel über die Wahrscheinlichkeit
des Gehörten zu äußern oder gar solches lächerlich zu machen. Vielmehr ist
alles hinzunehmen, ansonst das mitteilsame Rcdebrünnlcin leicht versiegen könnte.

Besuche bei unsern Alten im Kantonsspital dürften auch ergebnisreich
verlaufen, zumal dann, wenn man den Leuten durch Vorlesen oder Musizieren
Unterhaltung und Freude bringt.

Und schließlich möchten wir nicht unterlassen, noch auf Gemeinde- und
Pfarrarchive hinzuweisen, sowie auf allfällige Familienchroniken (in alten Bibeln),
wo möglicherweise etwas für unsere Zwecke Dienliches zu finden ist,

>>I. Die Organisation der Sagensammlung,
Die Sammlung steht unter dem Protektorat des Lchrervercins Basel-

land, der auch für die laufenden Unkosten (Drucksachen, Porti) aufkommt.
Eine zentrale Sammelstelle gibt die vorgedruckten Sagenformulnrc heraus,

Ihr Leiter ist Ilr. P, Sutcr, Rcigoldswil, Fragen über die Sagensammlung

werden vom Leiter der Zentrale, sowie von dessen Mitarbeiter Gustav
Müller, Lausen, bereitwillig beantwortet.

Wie haben die Mitarbeiter aus den einzelnen Gemeinden vorzugehen?
Durch Fühlungnahme mit geeigneten einheimischen Personen sind Sie imstande
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5» fiBerfeljen, mie fia? ©rgeBniS in 3hVCï ©emcinbe ausfallen tönntc. Sic Be*

ftellcn fjtcvattf eine cntfpredjenbc 91n$af|t ffrormularc. 9I1S ©runbfaß Beim

9îieberfdf)reiBen gift : für jebe ©age ein S5(citt, tbubei auch berfdjicbcnc Spielarten
ber nämlichen Sage barattf fßlajj fiitben fatten. 3ft bie 9tuSbcutc für 3hïe
©emeinbe 51t ©ttbc, fo fd)icten Sic bie ausgefüllten gormttlare tuieber an bie

3entratftcllc gitrücf. Sic fertigen 33(fitter merben bafctbft nach ©ctnciitbcn, nachher
nach farfilicfjcn ©efichtSpuntten gruppiert (Settetfatalog) nnb Bleiben ba§

©igentum beS SehrerbereinS, ber fpeiter auch für bie fachgemäße Slufftettung
in ber ffantunSbibtiotfjcf Bcforgt fein wirb.

IV. 9J2uftcrBeifpiclc.
Sie nadjfolgcnbcn 9J2ufter6cifpicte fatten Sonett geigen, taie mir uns bie

Slbfaffung ber Sagen bent'en. Sic Sagen fatten fdjlicljt uitb etjrlidj, aßne

SluSfdjmüduitg, fo taie fie ergctfjtt tuerben, tuicbergegeBett taerben. SDÎan Be-

bienc fid] ber SdEjriftfprache aber aud) ber SUuubart. Seßtcrc mäßlc man 6e=

fonberS bann, ioenn cS firtj mit 9(uSbructSformen tjanbeit, bie örtlichen
©tjaratter IjaBcn. Öienauc Eingabe beS tSrgâtjtcrë, beffett Sitter, 92ame beS

Sammlers finb für bie Sammlung unerläßlich-

Sag enfantin tu ng ban SBafetlanb.

Drt: Gitterten.
(Srgäfjtcr : SS. 9Jticfd), 15 j.

Sic ©ntftehung ber 992artin§tapctte. Sammler: Dr. iß. Suter, Stcigolbsmil.
Sn grauer S8orgeit, aß baS SReifenfteinfchtoß nadj Bcmuhnt mar, ritt

einmal einer ber Sdjlofjljcrrcn bttrd) baS Sürftein Sitterten. Unglüctlidfcrmeife
mürbe ein am SBcgc fpielenbcS Sfinb bitrd) Uuadjtfamfcit beS fReiterS überritten.
SaS arme ®inb ftarB nach lurjer Seit nn ben erlittenen SBerteßungen. Ser
Slitter aber ließ gur Sühne für feilte Sat an jener Stelle ein Sfirdflcin erbauen,
mcldjcS itadj feinem 92amcn URartinëïirdjtciu ßieß. Sie jtuei golbenen Sterne
auf beut Sürntdjen, bie tnait ßeiite noch feßen ïann, finb bie Sparen bc§

3fittcrS.

Ort: Dltingen.
©rjäßler: 92. 92., 70 j.

fßeftfage. Sammler: ©nftab SOiütter, Saufen.
3u einer Seit, in Dltingen bie ißeft regierte ttnb mandjc baran

ftarBen, taut bau Unbcrmolpcrg tjer ein Sßßgelein geflogen. SaS rief in
einem ju:

Srintet ßljreupreiS nnb 93ibernetl

Saint ftcrBt ißr nidjt fo fdjnett!
SBcr biefcit SRat Befolgte, gcnaS toieber aber Blieb bait ber ftrantßcit

berfdjoitt.

Drt: Smfcrn

CSrgäfjlcr : St. 9}îûtter«S8ieber, 82 f.
Ser Sdpmmelrcitcr. Sammler: ©itftab ÎDÎittter, Saufen.

Sie 93anngrenje gmifdjett Siefen ttttb Seemen (Sotothurn) Bilbet auf
beut ©aufet eine eigentümliche Sichvuftinic. Siefer uterfmürbige ©renjbcrlauf
hat folgenbe Urfadje: 91m Sage bar ber Steinfejjuug mürben alte ©reujfteine
an Drt ttttb Stelle gebradjt. Qit ber barauffolgeuben 92adjt führte eilt 912amt
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zu übersehen, wie bas Ergebnis in Ihrer Gemeinde ausfallen könnte, Sie
bestellen hierauf eine entsprechende Anzahl Formulare, Als Grundsatz beim

Niederschreiben gilt: für jede Sage ein Blatt, wobei auch verschiedene Spielarten
der nämlichen Sage darauf Platz finden sollen, Ist die Ausbeute für Ihre
Gemeinde zu Ende, so schicken Sie die ausgefüllten Formulare wieder an die

Zentralstelle zurück. Die fertigen Blätter werden daselbst nach Gemeinden, nachher
nach sachlichen Gesichtspunkten gruppiert lZettclkatalvg) und bleiben das

Eigentum des Lehrervereins, der später auch für die sachgemäße Aufstellung
in der Kantvnsbibliothck besorgt sein wird,

IV. Musterbeispiele,
Die nachfolgenden Musterbeispiele sollen Ihnen zeigen, wie wir uns die

Abfassung der Sagen denken. Die Sagen sollen schlicht und ehrlich, ohne

Ausschmückung, so wie sie erzählt werden, wiedergegeben werden, Alan
bediene sich der Schriftsprache oder auch der Mundart, Letztere wähle man
besonders dann, wenn es sich um Ansdrncksformcn handelt, die örtlichen
Charakter haben. Genaue Angabe des Erzählers, dessen Alter, Name des

Sammlers find für die Sammlung unerläßlich,

Sagensammlnng von Basclland,
Ort: Tittertcn,
Erzähler: W, Micsch, 15 j.

Die Entstehung der Mnrtinskapelle, Sammler: 1U-, P, Sutcr, Rcigvldswil,
In grauer Vorzeit, als das Neifensteinschlvß noch bewohnt war, ritt

einmal einer der Schlußherrcn durch das Dörflcin Tittertcn, Unglücklicherweise
wurde ein am Wege spielendes Kind durch Unachtsamkeit des Reiters überritten.
Das arme Kind starb nach kurzer Zeit an den erlittenen Verletzungen, Der
Ritter aber ließ zur Sühne für seine Tat an jener Stelle ein Kirchlcin erbauen,
welches nach seinem Namen Martinskirchlein hieß. Die zwei goldenen Sterne
auf dem Türmchen, die man heute noch sehen kann, sind die Sporen des

Ritters,

Ort: Oltingcn,
Erzähler: N, N,, 70 j,

Pestsagc, Sammler: Gustav Müller, Lausen,

Zu einer Zeit, als in Oltingcn die Pest regierte und manche daran
starben, kam von Undcrwvlpcrg her ein Vögelein geflogen. Das rief in
einem zu:

Trinket Ehrenpreis und Bibernell
Dann sterbt ihr nicht so schnell!

Wer diesen Rat befolgte, genas wieder oder blieb von der Krankheit
verschont,

Ort: Zicfen,

Erzähler: K, Müller-Bieder, 82 j.
Der Schimmelrciter, Sammler: Gustav Müller, Lausen,

Die Banngrcnze zwischen Zicfen und Seewen (Svlothurn) bildet auf
dem Ganset eine eigentümliche Zickzacklinie, Dieser merkwürdige Grenzverlanf
hat folgende Ursache: Am Tage vor der Steinsetznng wurden alle Grenzsteine
an Ort und Stelle gebracht. In der darauffolgenden Nacht führte ein Mann
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bort Seemen eilten bcr Haititftciitc mit ftiife fetrteê Sdjimntefê Ifiittocg ait ben

Drt, too er Ijciite nodj ftefjt, bicSfcitS ober „fjertoärtö" bcr Seemener 9iüttcnen.
Gntgegcit aller boit bcr Qiefenerfeite erhobenen Ginfpradjen tourbe bann am
näcljften Sag bcr Stein an biefer Steïïc gefegt. Qur Strafe für feinen @ren3»

frebef mürbe bcr Seemener fötann nadj feinem Sobc junt Sdjimmclrcitcn
berbammt.

Variation a. Sie ©renje am Saufet jmifdjen 3tcf«t IIllb Seemen

mar nmftritten. Die Vertreter bcr beibett ©emeinben traten 31t llnterEjanb»
lungen jufammen ttnb einigten fid) über bic Stanborte ber 31t fcjjcnbett Steine.
Siefc mürben an Ort unb Stelle berbracEjt. 9iadj biefetn gütlichen Hergleidjc
tuben bic Seemener bic ;fiefner 31t einem gemeinfamen Sumte in ein Seemener

©aft(jau§ ein. SßäEjrenb nun bort bic ©re^bereinigung gebi'djrenb gefeiert
mürbe, fdjafftcjt einige Secmcncr bic Steine tum ben Uereinbarten fpiä^en meg
unb üerrüdten babttrd) bic (Jircttgc gegen bic 3iefenerfeite, atimo bic Steine
nadjljer gefegt mürben. 3u fföt merften bie 3ieftter, bafj fie bei biefem öattbei
überborteitt ttnb betrogen morben maren. fsljrc nadfträgiidjcn Hefdjmerben
Ratten (einen Grfolg meljr.

Ort: 3icfcit.
©rectifier: fyratt 9i. Di., 77 j.

S'tömlsebörggcifj. Sammler: ©nftab Sftüller, Saufen.

S5o br §ot3ebärggeif3? — 3o, bo bcr mftjjt i au öppi§ 3'toergcUc. föicr
ft) eiitifdj 3'§ol3 gfi. Slier t)ei grab bitrbnct, berno ifdj? uf citttol efo feifcljtcr
d)o oben»ine unb titer I)ci aïïemit üppig füre niedere, grab miette ©eifî fjets
gutad)t. SJlir ()ci burbnet ttttb burbnet ttnb d)ttm ft) titer rficljt gitttt §0(3 tt§

gfi, fo ifd)S djo unb pet obemabc gmacpt, ma§ obemabc fjet möge. 9Jht§nafj
ft) Itter peidfo.

Drt: 3lcigotbSmi(.
©Qäpter: 21. 9totp»3Beber, 45 f.

Scr niefenbe ©eift. Sammler: Dr. f)S. Sitter, 9ieigotbSmi(.

Gilt Sötann (am ttadjtS bei bcr statten borbei. Sa fjörte er jetuanb
niefett. Söic c? tjiersufattbc Sraud) ift, rief er „§elf bir ©ott!" Scr llnbe«
(annte muffte mut mehrere fötale iticfctt, mobei ber pöflidje fReigoIbSmiler immer
feinen frommen Söunfd) äußerte. Sod) mürbe c§ beut Settern frpliejjtitf) 31t

bunt, unb er (nurrte beim 3tuülftcn SJiale: „Jpälfterli am Sopf!" Sa antmortetc
bcr Stiefenbe: „Jpätteft bit 311111 gmöffteit fötale §elf bir ©ott! gefagt, fo märe
icp crlöft getoefen. Sept titttfj id) noep Rimbert Sapre marten." Unb '.ber»

fdjmunbcit mar er.

Drt: Saumil.
Gi^apter: 91. Hogt, 7G j.

Sr G[)ad)etifuet)rma. Sammler: Dr. tp. Suter, 9teigolbêtoi(.

9Bo»n»i bor laicrgöf) Sage (Slprit 1931) int SBacptnättli itnbc Sllifc^t ttfe
gfcptofje ()a, ifdj§ frffün ÜBätter gfi. 2ßic»tt»i grab br Spare uëlere, pets im
Had) unbe gmadjt ttnb grägict, toic tocitit tet c Jöufe 3'c9ctfiütfcr obcnabc

g()cie. 3 6t toeibli go Ittcge, pa aber iiüt gtoafjrct, and) ifd) ittt Sädfli fafd)t
(ei SBaffcr gloffe. Hint fteigop bi»n»i cputn int Stoltc gfi, ifcpë rpo bo pinbe»
füre ttnb mer ()ei e Sßttcfjc §ubetmätter g()a.
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von Secwcu einen der Bannsteine init Hilfe seines Schimmels hinweg an den

Ort. wo er heute noch steht, diesseits oder „herwärts" der Sccwencr Rüttencn,
Entgegen aller von der Ziefcnerseitc erhobenen Einsprachen wurde dann am
nächsten Tag der Stein an dieser Stelle gesetzt. Zur Strafe für seinen Grenz-
frcvel wurde der Seewener Mann nach seinem Tode zum Schimmelreitcn
verdammt.

Variation a. Die Grenze am Gauset zwischen Zicfcn und Scewcn

war umstritten. Die Vertreter der beiden Gemeinden traten zu Unterhandlungen

zusammen und einigten sich über die Standorte der zu setzenden Steine.
Diese wurden an Ort und Stelle verbracht. Nach diesem gütlichen Vergleiche
luden die Seewener die Ziefner zu einem gemeinsamen Trunkc in ein Seewener

Gasthans ein. Während nun dort die Grenzbcrcinigung gebührend gefeiert
wurde, schafften einige Seewener die Steine von den vereinbarten Plätzen weg
und verrückten dadurch die Grenze gegen die Ziefencrseite, allwo die Steine
nachher gesetzt wurden. Zu spät merkten die Ziefner, daß sie bei diesem Handel
übervorteilt und betrogen worden waren. Ihre nachträglichen Beschwerden

hatten keinen Erfolg mehr.

Ort: Zicfcn.
Erzähler: Fran N. N., 77 j.

D'Hvlzcbärggeiß. Sammler: Gustav Müller, Lausen.

Vv dr Hvlzcbärggciß? — Jv, vo der müßt i au öppis z'verzcllc. Mer
sy ciuisch z'Hvlz gsi. Bier hei grad burdnct, dernv ischs uf cimvl esv feischtcr
cho oben-ine und mer hei allewil öppis küre meckere, grad wicne Geiß hets
gmacht. Mir hei burdnct und burdnet und chnin sh mer rächt zum Holz ns
gsi, so ischs cho und het vben-abe gmacht, was vbcn-nbc hct möge, Nlnsnaß
sy mer heicho.

Ort: Reigoldswil.
Erzähler: A. Rvth-Webcr, 45 j.

Der niesende Geist. Sammler: Or. P. Snter, Reigoldswil.
Ein Mann kam nachts bei der Platten vorbei. Da hörte er jemand

niesen. Wie es hierzulande Brauch ist, rief er „Helf dir Gott!" Der
Unbekannte mußte nun mehrere Male niesen, wobei der höfliche Rcigoldswilcr immer
seinen frommen Wunsch äußerte. Doch wurde es dem Letztem schließlich zu
bunt, und er knurrte beim zwölften Male: „Hälftcrli am Kopf!" Da antwortete
der Niesende: „Hättest du zum zwölften Male Helf dir Gott! gesagt, so wäre
ich erlöst gewesen. Jetzt muß ich noch hundert Jahre warten." Und sver-

schwnndcn war er.

Ort: Lauwil.
Erzähler: R. Vogt, 76 j.

Dr Chnchclifnehrmn. Sammler: Dr. P. Sutcr, Reigoldswil.
Wo-n-i vor vicrzäh Tage (April 1931) im Bachmättli nndc Mischt use

gschtvße ha, ischs schön Wätter gsi. Wie-n-i grad dr Chare uslcrc, hets im
Bach nndc gmacht und gräglct, wie wenn tet e Hufe Zicgelstückcr vbcnabc

ghcie. I bi wcidli gv lucge, ha aber nüt gwnhret, auch isch im Bächli fascht
kei Wasser gloffe. Bim Hcigvh bi-n-i chnm im Stvlte gsi, ischs cho Vv hinde-
füre und mcr hei e Wuche Hudelwätter gha.
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SBariation a. Stngenommen iotrb, eg fei früher, atê bet SBeg im
33ac£)ûett berticf, eilt ©Ijadjeti* ober ©efdjirrfuljrmamt berungtitdt. Sin genügen

Sagen pre man bag Sttirfdjen ber ätäber uitb bag ©eräufdj ber ftürjeitbcn
©efdjirrmarett. ®er ©emâpêmann mill fogar gefetjen tjaben, mie fiel) bic

Steine im 33ad)bett bemegtcn. Stnbere Sente prten and) bag SBeinett ber

finber, bic bent SÜSagen folgten. ®ic ©age toirb and) in SBegieïjxtng geBradjt

ju einem ehemaligen Stofter im St. 9tomai.

Drt: Sitterten.
©rjftper: ©tfa grct), 14 j.

Sie gefpenftertjafte 3ie8c- Sammler: Dr. Sp. Suter, 9teigotbêmit.
©in SUicpger ang 9leigotbêmil taufte in Strbotbêmit eine 3iege. ©g mar

etma 9Ritternad)t, atê er fid) ttad) .fjtaufc machte. Stuf bem SDiarcpüget fat)

er, mic jhtci SJiftnncr bcn 2Beg hinauf tarnen. Sofort bcrfdjmanb er mit ber

gicge im SBatbe. Sttê nun bie Sitterter — eê maren jmei Jpauptteute, bie

eben auê beut SRititärbicnft enttaffen morbcit loaren — an biefer Steile tmr*
bei tarnen, hörten fie bie 3ie8e mectern. fvtn Bollen ©atopp rannten bie tapfern
Srieger nacl) ©aufe; berat fie meinten, eg fei ein Ungeheuer. 9tad)träglid) tarn
cg aber ang, bafj ber mijjigc Dtcpger ihnen biefert Streid) gefftielt pttc.

sj; '•):

*
Uitb nun, berepte Sotteginncn ttnb Sollegen, ang SBert! §atten Sic

beizeiten Stuêfd)au nad) guten „iOuetten"! Sinb Sie ortêfremb, fo fctjaffen
Sie fic^ bei biefer @etegenl)eit bett für bett Setjrer notmenbigen Sontatt mit
ber SBeboIferttttg. SESemt Sie in Qpem SESirtungêtreiê einen geeigneten, boben»

ftänbigeit SJÎitarbeiter geminnen tönnen, taffen Sie fiel) imb ttnê biefe ©etegem
I)cit nidjt entgehen. ©ine 33erid)terftattung über bie eingelaufenen Sagen mirb
erfttnalg in ber nädjften gapcëbcrfamiutung beê Seperbereinê erfolgen.

Wöge unferer Sagenfammtung ein guter Stnfang ttnb gortgang be*

fd)iebett fein!
SRcigotbëmit uitb Saufen, im Stuguft 1931.

Wit fottegiaten @rüf;cn
Dr. tp. S Itter.

Wütter.

Sod&äcttöbräub6c.

„Wuttleu" ober „Srojjten" nennt matt itt S8ttd)eggberg eine „Sa|en*
mufit", bic bon bett Surften cineg $orfeê angeftimmt mirb, menn eine int
Sorfe nidjt gern gefepttc .fjodjjeit ftattfiubct ober menn „Sie" ober „@r"
auê irgenb ciitcnt anbertt ©runb niep gettept ift. ®ic le^te mir betannte

„Wutttete" ober „Srofjtetc" t)at bor einigen fahren ftattgefunben. gd) ertaube

mir, 3hncn biefeë ©reignië ctmaê näher ju fd)ttbcrn, ba mir jufättig einige
Umftänbe befannt firtb. Sttfo: ber Sattbjägcr ttnfereê ®orfeë, tatI)oIifd)en
©taubenë, ein älterer SBitmcr auê beut untern Santonêteit, mottte bie Wagb
unfereê §aufeë heiraten. ©r hatte bie Ituborfidjtigteit begangen, turje 3eit bortjer
brei junge S8urfd)cit auê bettt ®orf megett ipauêfricbenêbrud) anjujeigen. ®ie
brei 93urfd)eit fjatten nftmtid) ber jungen .fiauêptteritt beê Sanbjagerê an einem

Samêtag ttadjtê einen 33cfud) abgeftattet. (Seiter attê genfter, „gfänftertet",
„j'Epttê" gegangen.) ®er Sanbjäger hörte bon biefer Sad)e unb machte Stn»

geige unb tarn an bie Säpert! SBor ©eridjt behauptete nämlid) einer ber brei
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Variation a. Angenommen wird, es sei früher, als der Weg im
Bachbett verlief, ein Chachcli- oder Gcschirrfuhrmann verunglückt. An gewissen

Tagen höre man das Knirschen der Räder und das Geräusch der stürzenden

Geschirrwaren. Der Gewährsmann will sogar gesehen haben, wie sich die

Steine im Bnchbett bewegten. Andere Leute hörten auch das Weinen der

Kinder, die dein Wagen folgten. Die Sage wird auch in Beziehung gebracht

zu einein ehemaligen Kloster im St. Romai.

Ort: Titterten.
Erzähler: Elsa Frey, là j.

Die gcspeiistcrhaftc Ziege. Sammler: Or. P. Suter, Reigvldswil.
Ein Metzger ails Reigvldswil kaufte in Arbvldswil eine Ziege. Es war

etwa Mitternacht, als er sich nach Hause machte. Auf dem Marchhügel sah

er, wie zwei Männer den Weg hinauf kamen. Sofort verschwand er mit der

Ziege im Walde. Als nun die Titterter — es waren zwei Hauptleute, die

eben aus dem Militärdienst entlassen worden waren — an dieser Stelle vorbei

kamen, hörten sie die Ziege meckern. Im vollen Galopp rannten die tapfern
Krieger nach Hause; denn sie meinten, es sei ein Ungeheuer. Nachträglich kam

es aber ans, daß der witzige Metzger ihnen diesen Streich gespielt hatte.
ist ist

-I-

Und nun, verehrte Kolleginnen und Kollegen, ans Werk! Halten Sie
beizeiten Ausschau nach guten „Quellen"! Sind Sie ortsfremd, so schaffen

Sie sich bei dieser Gelegenheit den für den Lehrer notwendigen Kontakt mit
der Bevölkerung. Wenn Sie in Ihrem Wirkungskreis einen geeigneten,
bodenständigen Mitarbeiter gewinnen können, lassen Sie sich und uns diese Gelegenheit

nicht entgehen. Eine Berichterstattung über die eingelaufenen Sagen wird
erstmals in der nächsten Jahresversammlung des Lehrervcreins erfolgen.

Möge unserer Sagcnsammlung ein guter Anfang und Fortgang be-

schieden sein!

Reigvldswil und Lausen, im August 1931.
Mit kollegialen Grüßen

Dr. P. Suter.
G. Müller.

Hochzeitsbräuche.

„Multlen" oder „Droschen" nennt man in Bucheggberg eine „Katzenmusik",

die von den Burschen eines Dorfes angestimmt wird, wenn eine im
Dorfe nicht gern gesehene Hochzeit stattfindet oder wenn „Sie" oder „Er"
aus irgend einem andern Grund nicht genehm ist. Die letzte mir bekannte

„Mnltlete" oder „Drvßletc" hat vor einigen Jahren stattgefunden. Ich erlaube

mir, Ihnen dieses Ereignis etwas näher zu schildern, da mir zufällig einige
Umstände bekannt sind. Also: der Landjäger unseres Dorfes, katholischen
Glaubens, ein älterer Witwer ans dem untern Kantonsteil, wollte die Magd
unseres Hauses heiraten. Er hatte die Unvorsichtigkeit begangen, kurze Zeit vorher
drei junge Burschen ans dem Dorf wegen Hausfriedensbruch anzuzeigen. Die
drei Burschen hatten nämlich der jungen Haushälterin des Landjägers an einem

Samstag nachts einen Besuch abgestattet. (Leiter ans Fenster, „gfänstcrlet",
„z'Chilts" gegangen.) Der Landjäger hörte von dieser Sache und machte
Anzeige und kam an die Lätzen! Vor Gericht behauptete nämlich einer der drei
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